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Verkäuferinnen eines Warenhauses

ROMERINN

Nr. 35

Ein Arbeitermädchen

Die Aristokratie

A uf der ganzen Halbinsel, von Como bisil Palermo, kann sich der Italienwanderer i

an der ausgesprochenen Eleganz der Italiener- J

innen, an ihrem Sinn für Form und Linie, an f
der frischen Schönheit derJungen und der vor- * t
nehmen Würde der Aelteren erfreuen. Die I
Frauen der Hauptstadt aber nehmen unter ih- |
ren Schwestern noch einen ganz besonderen j

Rang ein: von der vornehmen Dame der alten t

römischen Aristokratie, die man kaum zu Ge- >

sieht bekommt, da sie, schon ganz nach süd- y

Viel mehr bekommt man von der vornehmen Römerin
selten zu sehen ; sie zeigt sich nicht gern in der Oeffent-
lichkeit und man sieht sie meistens nur schnell im Auto
oder Wagen vorüberfahren
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licher Art, sich sehr selten öffentlich zeigt, bis zu der Frau aus dem
Volk, die wie in ganz Italien aufs schwerste arbeitet und frühzeitig
altert, leuchten sie alle in einer wahrhaft königlichen Schönheit, die
in ihrer Strenge oft geradewegs aus der Antike hergekommen scheint.
Sieht man die hocheleganten Frauen auf dem großen Korso, die klei-
nen Angestelltem der vielen Geschäftshäuser, die Gemüseverkäufer-

innen auf den Märkten und die Arbeiterinnen vor den Fabriken, so
schweben einem oft plötzlich im Geiste die altrömischen Tafelbilder
vor: es sind die gleichen großen schwarzen Augen unter schweren
mattbraunen Lidern, das gleiche vollendete und strenge Oval, die
gleiche romanische Bereitwilligkeit zur schönen unnahbaren Pose.

Ewig wie die Stadt, sind ihre Frauen.
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